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11 63) un „Sonntagsblatt“ (10 U 63) zunächst och künftigen ökumenischen Dialog könne nıcht überschätzt
nıchts. Anders „Reforme“ (9 ÜEl 63) werden. Die Neubesinnung über den Status der Biıschöfe

habe, allen Bestreitungen ZU Trotz, auch die Posıtion„Eın Rapitaler Akt“ des Papsttums modifiziert. „Das alles 1St ein endgültigerIhr Sonderkorrespondent Georges Richard—Molard wıd- Schritt vorwärts einer theologischen Posıtion,mete in seiner Wochenchronik ZU Konzil den Abstim- un: War als bewußter Beıtrag ZU ökumenischen Dia-
INUNSCH betr. das Kollegium der Bıschöte VO 30 kto- log  «ber eınen Kommentar. Denn viele Protestanten könnten o7r7ge das Priestertum ®die Bedeutung dieser Abstimmung nıcht verstehen. Sıe
eziehe den apst, der VO Ersten Vatikanum als Einzel- Deutsche evangelische Wochenzeitungen oriffen EeISt nach
ner herausgestellt wurde, in das Apostel- bzw. Bischofs- der Auseinandersetzung zwıschen Kardıinal Frings un:

Kardıinal Ottavıanı die Gültigkeit der Abstimmungenkollegium e1n, ohne seine Sonderstellung AaANZUTCASTEN.
Dıiese Wendung se1 „eIn kapitaler Akt“ der Sıeg VO 3() Oktober die Konzilsberichterstattung wieder
VO  w} Format, den Cie über Erwarten große Mehrheit der aut „Das Konzıl wırd handfest“, meıinte das „Sonntags-
Reformpartei habe ber der Kampf ZUrFrF Durch- blatt“ ( Hr 63) un: schrieb ZUr Aufwertung des Bı-

schofskollegiums, daß der Abstand zwischen Papst unführung dieser Verfassungsgrundsätze werde noch lange
dauern, weıl dunkle Kräfte dagegenarbeiten. Zur rage Bischöfen keineswegs verwischt werden kann. „Dıie prak-
der Stellung des Laien übergehend, schreibt Rıchard- tische Folge 1aber würde dann vermutlich se1n, daß der Ab-
Molard, 11a  z musse dafür beten, da{flß die römisch-katho- stand Z anderen Seite hın wächst, daß nämliıch der Bı-
lıische Kıirche sıch weıter entklerikalisiert un die Freiheit schof sıch künftig noch deutlicher VO Priester ab-
in Christus findet och ware seltsam, wenn Gott seine hebt Welche Getfahren für das ökumenische Gespräch 1n
Liebe NUur dieser Kirche zuwendet. Diese Liebe verpflichte einer solche Entwicklung lıegen, scheint vielen Progres-alle Kirchen, über ihren eigenen Glaubensgehorsam sısten den Konzilsvätern noch nıcht klar se1n.
wachen und die Versuchung fliehen, sıch 1U  - ihrerseits Darauf hatte schon Prof Cullmann hingewiesen (s O.)klerikalisieren. „Christ und Welt“ (15 W 63) überschrieb seinen Konzils-
Die „‚Church Times“ 8 T 63) nahm die Abstimmung bericht „Angriff auf den Kardıinalsstand“. uch hier
VO 30 Oktober über die fünf Fragen betr. das Verhält- waltete ine auffallende orge das katholische Priester-
N1s des Kollegiums der Bischöfe ZU apst ZU Anlaß, Cu. das nıcht 1U VOMmM Episkopat, sondern auch VO Dı1a-
eınen größeren Bericht über den Verlauf der 7 weıten Ses- konat her geschmälert werde. Die „Neukonstruktion“ der
S10N des Konzıils geben. Er begann MI1t einer bisher Kirche wiıird als „eıine Straffung der katholischen Hıer-
zurückgehaltenen überaus posıtıven Würdigung der Kon- archie“ beurteilt un insofern als „ein großangelegterzılsansprache des Papstes VO 29 September, wobei die Versuch, das Massenzeıtalter mıiıt seiner pluralistischenchristologischen Abschnitte als tundamental gekennzeıch- Gesellschaft bändigen“, w as 1n ommunistischen Län-
HeLl wurden und das o  N. Schuldbekenntnis 1m Wortlaut dern einem „Konkurrenzverhältnis“ tühren musse.
zıtlert wurde. An den Debatten über das Kiırchenschema Eıigentlich sollte der Eınblick, den die evangelische Presse
wurde mit Genugtuung testgestellt, daß vorwiegend das ın die Konzilsdebatten nehmen kann, die Einsicht tör-
„CUm Petro“ dem früheren „sub Petro yewıchen sel. Die dern, dafß S3  N  olche politischen Kategorıen dem Konzil nıcht
Bedeutung der Abstimmung VO Oktober für den gerecht werden.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie FL DPetrus. Episkopat UNı Apostolat. In Wort und Wahr-

heit Jhg 18 Heft Oktober 590—597. Anton. Das Lateinische ın der Kirche. In
Tübinger Theologische Quartalsschrift Jhg 143 Heft (1963) Der „Diskussionsbeitrag den Problemen der Weltmission“ behandeltr
Z VOT allem das heute schr kritisch gewordene Verhältnis zwıschen den

inheimischen Hıerarchien in Asıen und Afrıka und der MissionstätigkeitDiese mutige und gründliche Auseinandersetzung mMi1it der Apvostolischen der Ordensgesellschaften., Das Problem gilt ähnlich fur die altchristlichen
Konstitution Veterum sapıentia VO'! Februar 1962, deren inhaltlıche Länder: Der Bischof 1St Vater, Lehrer, Hırte, Prophet und MıiıssionarWiıedergabe ıcht versaumt wird, kommt iıhrer entschıedenen Ableh- seiner Gläubigen. Unterstützt wırd dabei VO ordentlichen Seelsorgs-Nung, weil das Lateinıische die Kırche sehr auf einen Teıil ıhres jetzıgen klerus, der ihm unterstellt ist: die außerordentliche Seelsorge der Orden,Bestandes beschränkt und ihre Zukun# gefährdet. Dıie Weltkirche brauche die charismatisch strukturiert iSt, tritt hinzu. Die Exemption der Ordeneine Weltsprache, dıe heute noch 1m Werden sel. Keıne Sprache sel eWw1g, erweist sich 1n allen jenen Sprengeln als schwierig, die ber keinen adU5S-mehr Vertrauen ZUuUr Aussagekraft der Zivilisationssprachen! Vorerst sollte
sıch die Weltkirche M1t einer Behelfssprache begnügen. Der Autsatz hat

reichenden Dıiözesanklerus verfügen. Wiıe oll sıch die Kırche einwurzeln,
alle praktischen Fragen der Seelsorge und Verkündigung 1m Blıck

hne entsprechende, allein der Jungen Kirche und ihrem Bıschot verpflich-
tende Seelsorge? Es kommt also für die 1ss1ıon auf eine wesensgemäßeZusammenarbeit VO: Dıözesan- und Ordensklerus wobel der BischofBERIRAMS, Wilhelmus, 5 J] De quaestione CLYCA orıgınem nı der Ordensobere) ber die seelsorgliche Aufgabenverteilung allein

pdotestatıs IUrisSdictionıs episcoporum ın Concilio Iriıdentino no  ; bestimmen hat
resoluta. In Periodica de Moralı, Canonica, Liturgica Vol >G., SJ Episcopat et College apostolique. In Nou-(1963) 458 —476
Es geht die Frage, wıeweılt das Sakrament des Ordo, SCHAUCT die Bı- ve Revue Theologique Jhg Nr (September/Oktober
schofsweihe, nıcht DUr uelle der Weihe-, ondern auch der Jurisdiktions- S —Z
gewalt Ist. Bertrams 71 zunächst einen eschichtlichen Überblick ber
die Problemstellung und erklärt die Gr  un C dıie das Konzıil VO: Trient In diesem Beitrag werden unabhängig VO der Diskussion 1n der Konzils-
veranlafßt haben, 1n dieser Frage nıchts ntscheiden. Besonders hervor- aula während des Monats November die Argumente für die Kollegialitätdes Bıschofsamtes vorgetragen, die auch 1m Konzıl Tag für Tag wieder-gehoben werden die Argumente des Konzilstheologen Laynez den kehrten. Dabei spielen Argumente aus der Schrift und die Begrün-sakramentalen Ursprung der Jurisdiktionsgewalt AaUsS Furcht VOT der dung aut dem Apostelkollegium gegenüber den Tradıitionsbeweisen eineSchmälerung der Primatialgewalt. In eiıner „spekulativen Erklärun CL legt noch stärkere Rolle als 1n der Konzilsdiskussion. Das Verhältnis VO: Bı-annn Bertrams die eıigene Lösung VOT Dıiıe Bischofsweihe 1st Que le der
bischöflichen Vollgewalt, sowochl der Weihe- Wwıe der Jurisdiktionsgewalt. schofskollegium und Prımat erhält 1er dadurch noch eine besondereAber diese Gewalrtr 1sSt auf die Kırche hingeordnet. Die urisdiktionsgewalt, Akzentuierung, da{ß die Kollegialität als Zeichen der konkreten Verwirk-
die „quoad substantiam“ ın der Weıihe übertragen WI1Ir bedarf, wirk- lichung der Katholizität der Kırche gegenüber dem Primat als Zeichen
Sa legitim werden, der ußeren Struktur, der Hınordnung auf die und Fundament der Einheit dargestellt wird. iıne Gegenüberstellung, aufır  e durch die Beauftragung durch den Papst. die 1n einer seiner Jüngsten Audienzen auch der apst uUrz angespielt hat
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ROSA, Giuseppe, 5 J La consecratio mundı MLSSLONE SRE- L Welhelnn Heyutige FExegese und Verkündigung. In
cCifica dei laicı nella Chiesa: In Civılta Cattolica Jhg 114 Lebendige Seelsorge Jhg. Heft (November 213
Heft 2720 (19 Oktober TT S3 bıs 219

„Die Glaubensverkündigung gewinnt Echtheit und Glaubyväirdigkeir‚ach einer prälımiınären theologischen Bestimmung dessen, w as Ia- wenn s1e sıch hne Einschränkung VO  - der christlichen Exegese intormierent10 mundı:ı“ bedeutet (vgl Herder-Korrespondenz ds. Jhg., 103), handelt 1äßt.“ Pesch zeigt das treften Beispiel der Bekehrungspredigt Jesu.der Autor 1n diesem zweıten Beıitrag ber deren Aktuijerung. Sıe wird als Das Metano1a Jesu edeute weder eine Aufforderung DU Reue eineWerk der Kırche auf einer reitachen Ebene verwirklıicht, auf der Ver-
kündigungsebene, auf der sakramentalen ene und auft der ene der solche ZUuUr Sınnes- un: Bewußtseinsänderung, noch Bußleistungen, SOMN-

Vermenschlichung und Verchristlichung der Welt und ihrer Strukturen. ern Bruch IN1L erVeErgangenheıit, Hınwendung Gott, Glauben die
Auf allen diesen Ebenen wırd sıe S eın organisches Ganzes verwirklicht, „notwendige Konsequenz angesichts der na und Gerichtsnähe“. Dıie
1n dem Sınne jedoch, daß ıcht aut allen Ebenen alle wirken, daß aber Forderung 1St universal verstehen, sıe richtet sıch alle Menschen,
alle als Kirche wirken und ıcht Au individueller Verantwortung. Nach der ıcht 1U Eliten. Die weıteren Beiträge des Heftes, das dem
Verschiedenheıit der Charısmen und mter sınd die ersten Zzwei Ebenen der Titel „Verantwortete Verkündigung. Klare Begriffe 1n der Predigt steht,

tTLammen VO: Schmuitt (Bıblisch predigen), Weber (Predigt Au rechtem
Hıerarchie, die drıtte aber 1n spezifischer Weise den Laien zugeordnet. Leib- und Eheverständnis), Moser Die Predigt ber die Eschata), Schurr

(Homiuletisches Potpourri).
Wilhelm, 5 J Der Episkopat auf den Synoden D“OTr Hans, und KERN, Walter, 5.] Zum ProblemNıcaa. In Theologisch-praktische Quartalsschrift Heft (1963) „Naturwissenscha fl UN Theologie“. In Stimmen der eıit

263—9277 Jhg Heft 2 (November 81—98
Anknüpfend Anregungen der NEUCICH Theologie VO Kleutgen bis Professor Schaefers, Heidelber® vom Methodenbewußtsein des Naturwis-Rahner und Hiınweisen des holländischen Hirtenbrietes VO 1960 folgend, enschaftlers getrragene ordernde Fragen die eologıe MIt
gewınnt de Vrıes 4us einer Untersuchung der Regionalsynoden VOLI Nıcäa, Antwort VO: Walter Kern, Pullach, die VO: christlichen Glauben her
als noch eın posiıtıves Kirchenrecht gab, siıcheren Beweıs, dafß siıch (fides ua) die Ansprüche der Naturwissenschaft die Theologie (Modell-die VO: Christus gegebene Struktur der Kırche 5 1ın der Kollegiali- vorstela  11 Entmythologisierun allgemeınes Wahrheitskriteriu e1N-

der Bischöte entfaltet, die sıch 1m Bedarfsta le als Kolleg1um für die
PreNZT, Die Wissenschaft der Theo lo  5gzie 1st ıcht dasselbe wıe der aube,P P

Kirche verantwortlich wiıssen und tätıg werden, wobei als Haupt doch en beide anfanghaft miteinander LUN Für die Theologie als
eln hervorragender Regionalbischof der Patrıarch, 1m Falle der Synode menschliıches Wıssen VO Glauben hat Weltbild-An AaSSUN g ihre Bedeutu
VO) Carthago Papst Vıctor ührend wAar. Dıe Nachweise wirken :B  (a
überzeugend dem Gesichtspunkt, daß der Heilige Geıist ın der LAat- desgleichen die Frage des Wahrheitsausweises, der reilich nıcht ın der
sächliıchen Entwicklung der ten Kırche den Kommentar ıhrer Grün- yemeingeltung csuchen 1St. Die Selbstverständigung der Theologıe, was

Glaubenssubstanz und w as Ingredienz und er ausscheidbar ISt, MU:
dungsurkunde geschrieben hat sıch vollzıehen 1n der Spannung iıhrerselits äAhnliche Selbst-

kristallisıerung ringenden anderen Wissenschaften: ı1n der pannung zweilier
GRELOT, Etudes S$LMTYT Ta theologie du Lıivre Saınıt In Nou- Spannungen.
velle Revue Theologique Jhg 95 Nr (September/Oktober WILLAM, Franz Michel Joöhn Henry Newman und die Ag-

785—5806 gzornamento-Idee des Papstes Johannes In Tübinger
Der Beitrag bildet den Vorabdruck der Einleitung dem bei Desclee et Theologische Quartalsschrift Jhg 143 Heft (1963) 2725 bıs
Ciıe erscheinenden Buche des Autors „De ]’Ecriture Sainte“., Er bietet eine 33  I
BuLe bibeltheologische Einführung 1n das Gesamt beider Testamente und Angesichts des 1m Gang befindlichen Seligsprechungsprozesses VO: Kardinal

siıch urz mi1t den spezifischen Problemen der Exegese und Bibeltheo- Newman 1St diese Entdeckung seiner Aggiornamento-Predigten ZUr Ge-
logıe innerhalb der katholischen Wissenschaft VO heute auseinander: die schichtlichkeit der Glaubensverkündigung und ihre auftallende Übereın-
Bıbel als Wort Gottes, der spezifische Charakter der bıblischen Literatur, stiımmung mI1t der entsprechenden Idee VO:) Papst ohannes mehr
Wort Gottes und menschliche Sprache, das Problem der literarıschen Form, als Aur interessant.
die Bıbel als „litterature fonctionelle“; lıterarısche Gattun und Kultur-
entfaltung us Am Schlu y1ibt der Autor einen kurzen erblick ber Der Seelsorger ın den Spannungen der heutigen Wolr Sammel-
das Problem der Inerranz seIt der Retormation 99088 besonderer Berücksich- heft VO)]  - Anıma Jhg 15 Heft (1963)tigung der Entwicklung innerhalb der katholischen Exegese VOLIr und nach
Dıvino afflante piırıta Das Heft behandelt ın einem sehr weit gespanntgn Rahmen die besonderen

Probleme der wissenschaftlich-empirisch-pragmatisch Orjıentierten modernen
Welt für die Seelsorge. Es schreiben: Schneyer (Predigtseelsorge AUS den

KUSS, Otto. Dıe Rolle des Apostels Paulus 1n der theologischen salmen), Bartz (Apologetische Verkündigung heuteX Karrer Das Gottes-
Entwicklung der Urkirche. In Münchener Theologische e1it- bild 1n der Bibel und den Religionen der Völker), Firkel (Religiöse

Ansprechbarkeıit des Großstädters), Goldbrunner (Relıgiöses Erleschrift Jhg Heft 109— 187
unserer Zeıt), Stoeckle (Fragen der Seelsorge die Konkupiszenz),
Stratmann Diıe Sieben Gaben des Heiligen Geistes in der Seelenführung),Die Fortsetzung der ın eft 1 begonnenen Abhandlung (vgl Herder-

Korrespondenz U hg., 498) hebt VO Hintergrund der vorpaulinischen Homann Wiıe können die deutschen Mystiker die seelischen Bedürtfnisse der
Theologie die Theo ogıe des Apostels Paulus ab und enttaltet sıe VO: ıhrem heutigen Menschen befriedigen?). chlachters behandelt die entwick un:
Zentralgedanken her ın großer Ausführlichkeit bis 1n iıhre Nachwirkungen, psychologischen, epochaltypıschen und die den Beruf begleitenden kateche-
konfrontiert sodann Paulus miıt Jesus und erörtert; wıas O Problemen tischen Schwierigkeiten 1 Religionsunterricht der Berutfsschulen. Seine
oftenläfßt Der Beıitrag zeigt, W as den Vertasser bewegt: w ıe iINA] die wertvollen Hınweise zeigen, da{ß esS zunächst 1M Religionsunterricht der
Theologıe des Paulus aktualısıeren und auf die Gegenwart transponıeren Berufsschulen daraut ankommt, Aufräumungsarbeıiten leisten, ehe N1L

ANN, ohne ıhren Kern verändern; wobei die Frage entsteht, ob der Erbauung eines Tempels des Heiligen Geıistes begonnen werden ann.

durchgehende Kennzeichnung der Situationsbedingtheit, also der Geschicht- Die La:ıen D“Oor dem Konzıil. In Wort und Wahrheit Jhgıchkeit der Theologie, dogmatisch ausreichend gesichert iSst. Jedenfalls eın
gewichtiger Baustein einer Theologie des Neuen Testaments. Heft (  tober 577—589

Der Dreisternartikel behandelt die Stellung des Laien 1n der Kırche VO:

heute nach den theokratischen und klerokratischen Irrwegen. Das ıchtARCUS, Le Concile el Ia Liturgıe. In Paroisse et Litur-
z1€ Jhg 45 Nr (1 Oktober 675—690 mehr instrumentale, sondern kollaboratıve Apostolat des Laıen rklärt

sıch Aus$s seiner vollen Mitgliedschaft ZU Volke Gottes, WwW1eWwo ( oder
Der Beıitrag VO: Marcus (Pontigny vermittelt eınen Überblick ber die gerade weıl der aıe ın der Welt lebt, die durch Christus erlöst worden
Dıiskussion ber dıe Lıturgie Konzı und das Konzil. Dreı iSt. Funktionen des Laıien zeichnen sıch ab 1m Kult, in der Gemeinde, 1mM
Themen werden anschließend besonders enttaltet: Liturgıe und „agg1orna- Bıldungswesen (auch Laien können Theologıe dozieren), 1n der Seelsorgs-
mento”, Liturgie und Mıssıon, Liturgıie und Okumen1smus. Im Abschnitt hilfe, ın der Bildung der öftentlichen Meınung. Notwendig se1 fterner heute
er Lıturgıe und kirchliche Erneuerung WIr: besonders die Raolle der dıe Gremialısierung aller leitenden Funktionen und 1e Anpassung des
Liturgie als Quelle evangelischer Vollkommenheıit dargestellt und iıhre kırchlichen Assoziationsrechts unsere eıit Mıt ıcht berhörender
Bedeutung für eın stärkeres sakramentales Verständnıis der Kirche Bezüg- Kritik wird die Entwicklung der Säkularinstitute und der Katholischen
lıch Lıturgıe und 1sSs10N geht es VO: allem die Anpassung des iturgl1- Aktion bedacht.
schen Vollzugs die Ge ebenheiten rtlicher der regionaler Kulturen,
wobei nach der Meınun 65 Autors den Rıten der Ostkirche 1m gewissen Politisches und soziales Lebenlerrolle zukommt. Dıie kumenische Bedeutun desSınne eine geistige Mıtt

dasLiturgieschemas JEeSL darın, daß CS eine yewlisse Konzentration Luıis. Das Problem d€1’ spanıschen Intoleranz.
christologische Zentrum unseres Glaubens ewıirkt hat

In Dokumente Jhg Heft tober 2A1 —350
Der Vertasser weist zunächst nach, da{fß Spanıen 1n seiner VergangenheitNEBREDA, Alphonse-M., 5 J La Conversion, clef de voute de
ıcht mehr oder wenıger tolerant bzw. intolerant gegenüber Andersgläu-Paction MILSSLONNALTE. In Lumen vıtae Vol 18 Nr (1963)

481— 498 bigen gyewesen 1St als irgendeın anderes europäisches Land Der Vorwurt
der spanıschen „Intoleranz“ richtet sich heute VOI em das Franco-

Setzt der Katechumenenunterricht die Konversion VOTaUs, oder mu{fß B s1e Regime. Er betrifit die Praxıs der Begräbnisordnung, des Eherechts, e1in-

vorbereiten? Ist der Katechumene bereits eın Konvertit, oder mufß e
zelne Schikanen und die Schließung des protestantischen Seminars in Tetuin

erst werden? Mıt dem Für und er dieser Fragen sıch der Autor 1n de las Victorias. hne 1mM einzelnen ungerechtfertigte Auställe be-
schönıgen, kommt der Verfasser dem Ergebnis, da{f c sıch tast ımmer

diesem Artikel 1mM Anschluß die Miıssıionstagung 1n Bangkok 1961 und be1ı den 1mM Mittelpunkt solcher Aftären stehenden Protestanten Men-
eine Stellungnahme azu VO: Pfister 5] Tokıo) auseinander. Dıiıe e schen handelt, die ıcht protestantisch geboren und EerzZoOgenN wurden, SOI1-
Sung VO: Bangkok hatte sıch klar tür e1ine Scheidung zwıschen „Vor- dern Abgetfallene innerhalb einer katholischen Gesellschaft sınd, die ıhren
katechumenat“ und eigentliches Katechumenat 4aus esprochen und den Glauben als Wert erlebt und schätzt.Moment der Konversion zwıschen diese beiden Abs nıtte gelegt. „Ohne
diese Konversion hätte der Katechist nıchts anderes Lun, als verteidi-
CN und beweisen. Er würde das Katechumenat eıner rein intellek- ,Louıis. Regulatıon des NALSSANCES el collaboration
tuellen Unterwersung machen und dadurch seınen eigentlıchen Charakter des catholıques DecC l€5 non-catholiques. In Justice dans le
als eıine auf dem Glauben autbauende relıgıöse Unterweisung zerstören.“
Nebreda verteidigt diese These gegenüber SUET, raumt aber eın, daß Monde Nr (September D} m
1m Vorkatechumenat eın eigentlich katechetischer Unterricht erteılt werden Janssens, Moraltheologe der Universität Löwen, greift 1er 1n ankens-
mufß, der aber mehr ‚gl Glaubwürdigkeitsgründe appelliert. CIl Weise eın schwieriges Problem auf Wıe ann sıch autf dem Gebiet
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der Geburtenregelung dıe Zusammenarbeit der Katholiken und Nıcht- VOTI denen die yoanesische Kırche heute steht: wirtschaftliche ÄArmut, Aus-
katholiken gyestalten, WENnN die katholische Kırche hınsıchtlich der Mittel bau des Bildungswesens und der sozıialen Erziehungsmafßnahmen durch die
der Geburtenregelung Posiıtionen vertritt, die außerhalb der ırche, also Katholiken
auch VO den niıchtkatholischen Christen, tast einheıitlich abgelehnt werden?
Janssens macht zunächst einmal darauft aufmerksam, da{fß die Frage der PINEAU, Andre, MSC Die Laien-Missionshelfer-B ewegfing ın
Mittel 1L11UX eın Teilaspekt des el weiteren Fragenkomplexes der Geburten- Papua In Zeitschrift für Missionswissenscha und Religi0ns-regelung ISt und da{fß 1n anderen Teılaspekten eine 1e1 weitgehendere
Übereinstimmung herrscht, als gemeıinhın ANSCHNOMM wiıird. Be1 der Frage wissenschaft Jhg Heft (Oktober 284 —2786
der Anwendung der Mırttel musse die Freiheit des Gewissens einerselits und
das Gemeijmwohl anderseits berücksichtigt werden. In der Frage der An- missıionarısche Inıtiatıve N  3 tühren ann. UmDieser schr interessante Beitrag zeigt, elch truchtbaren Ergebnissen

Personal-
wendung der Mittel erhält CS sıch heute S daß eLw2 die Ablehnung der mangel 1n der Papuamıissıon abzuhelfen schut Bischof Sorın nach erfolg-mechaniıschen Mittel (von den chemischen iSt ıcht die Rede) nıcht als eın reicher Vorarbeit W Bıschot de Bossmenu die La:en-Missionshelter-
allgemeın verpflichtendes Naturgebot VO: der Gesellschaft anerkannt wird, Bewegung einer Zeıt, da 1n Kuropa das Wort Laienhilfe aufkam, ohne
ELWa Gegensatz ZULX Haltung gegenüber der Abtreibung. Das Gewissen daß INa  3 sıch darunter Konkretes vorstellen konnte. hne vroße Propa-der anderen sel eshalb als das Allgemeinwohl 1m Glauben nıcht ganda fanden sich a b 1946 tast einhundert Helter au europäischen und
verletztend respektieren. amerıkanıschen Ländern 1n Papua ein, unentgeltlich der 1ssıon

heltfen. Von yanz weniıgen Versagern abgesehen, arbeiteten die Leute
rel oder zehn re 1mM Diıenste der 1sSsıon als Lehrer, Agronomen uSsW.),1OSTOCK, Paul Die Sendung der Arbeiterbewegung. In Dıie ihrem unsche entsprechend freiwillig, hne jedes mönchiısche Reglement.LEUE Ordnung Jhg. 17 Heft (1963) AD — Ihr Auftraggeber 1St allein der Bıschoft. Ihre Statuten un:! Regeln en s1e

Eın Rückblick autf die einhundert Jahre Arbeiterbewegung, wobei Jostock siıch selbst yvegeben.
sich stärker 1N diesem Beiıtrag mIi1It einıgen entscheidenden Vorgängen
der sozıalıstıschen Arbeiterbewegung betaßt. Ausgehend VO der role- ZAK, FTanz, Bischoft. Diıe St Pöltener Diözesansynode 1961
tarıersıtuatıon der Arbeitermassen 1mM ahrhundert, dem Verhalten der In Osterreichisches Archiv für Kirchenrecht Jhg Heftmaßgebenden Kreise, der Entwicklung des Klassenbewußtseins und der
Solıdarıtät der Arbeıter, kommt Jostock auf dıe 1mM trühen Sozialısmus (1963) 190—217
lange Zeıt herrschende Auseinandersetzung zwıischen dem Mutualismus Das umtassende Referat, VOor der Osterreichischen Gesellscha# tür Kırchen-
Proudhons und dem zentralıstischen Marxısmus sprechen, der sıch 1n der
weıteren Entwicklung schließlich durchsetzte., urch ıh: SCWAaANN die Ar-

recht 1n Wıen gehalten, zeıigt, wıe eın Bıstum 1M Zeichen des Okumenischen
Konzıils sıch Dıie Thematık „Zeitgemäße Seelsorge beson-

beiterschaft die Machtstellung, die sıie nötıg hatte. Verbunde: WAaAlr der derer Berücksichtigung des La:enapostolats“ legte 5 nahe, dem modernen
Gewıinn der acht reilich 30088 einer Abkehr VO: Kırche und Reliıgion La:enapostolat eıne ber das bisherige ırchenrecht weit hinausgehendeund einer Hınwendung materialıstischen Idealen. Dıe eigentliche Aut- Beachtung schenken und auch den Klerus dafür bilden. Dıie Synodegabe die Umwandlung der Klassengesellschaft ın eıne wahre Leıistungs- VO: St Pölten wırd jeweıls ın Zusammenhang mMI1t den anderen sterreıichi-yemeınschaft, dıe sıch aut reiem Zusammenschluß VO: nach oben schen Dıözesansynoden gestellt. Bemerkenswert 1St dıe Weısheıt 1m Ge-baut und aus dem Assoz1at10ns- oder Genossenschaftsgeist lebt, 1St noch brau VO: Canones und die Beschränkung aut Weıisungen, besonders 1
ıcht vollbracht worden. ST durch dıe Leistungsgemeinschaft würde der Sachen des Lai:enapostolats, die einer freien Gewissensentscheidung dıenen,Arbeitnehmer 4 u55 der Objektstellung 1n eine echte Subjekstellung hineın- aber auch Dekreten des Konzils ıcht vorgreifen wollen.ehoben werden.

MESSNER, Johannes. Der naturrechtliche Gehalt VO:  S Pacem Chronik des ökumenischen Lebensin terryıs. In Die NECUEC Ordnung Jh Heft Oktober
DE 55 BRENNECKLE, Gerhard. Der Generalsekretär Dr Wınllem

ıne umfassende, tiefgründende Darstellung des Naturrechtsgehaltes WD Visser 4 Hooft Ial Monatsschrif tür Pastoraltheologie Jhg 572
Pacem N 677455 wobei zunächst abgehoben wırd aut den ethischen Begriff Heft tober 399— 406
der Person (unter Ausschluß der psychologischen und sozlologıschen), der
Natur, die eintach und eindeut1g VO. allen Menschen Wıillens VEr - Anlä£ßlich der Berufung des ehemalıgen Generalsekretärs des Christlichen
standen werden kann, und aut den der Menschenwürde nach Röm Z Studentenweltbundes VOI Jahren ZzZu Generalsekretär des aut
Dıe Tragweıte ıhrer Akzentui:erung wırd bestimmt durch pragmatische Utrechter Konterenz VO) 1938 geplanten Weltrates der Kırchen wiıird 1er

se1n Leben yvewürdiıgt, das miıt seiınem Wer dem Dıenst der COkumen1-Zweckmäßlßigkeiten. Aus dem naturrechtlichen Pragmatısmus erg1ıbt sıch dıe schen Bewegung, iıdentisch 1St. Brennecke miı(l6ßt Dr ooft auch manchen
die „Wende einem weltweiten Naturrecht“ erkannt werden. Die Ent-
naturrechtliche Dynamık der Enzyklıka S1ie wiıird möglicherweise spater als stillen Einfluß bei der kumenischen Offnung der römisch-katholischen

Kirche Papst Johanneswicklung der Rechtstormen und des Rechtsbewuftseins (naturrechtlıche
Entwicklung) erschließt essner AaUS den 1er Abschnitten „Zeıchen der
Zeit“. Nach einem Naturrechtskatalog der Enzyklıka fragt schließlich MS, Hans Heinrich Der Dialog mi1t der Kırche Roms
nach den Gründen $ür das Vertrauen des Papstes in die Menschennatur und In Die Kirche 1n Hamburg Jhg Nr 47 C_ Oktoberdas sıttlıche Naturgesetz. Er AVUWOTILOE: alle Menschen Wı;ıllens haben — M0die Aufgabe, datür SOTrSCH, daß „das natürlıche siıttlıche Gewissen 1M -
Ner mehr ZU Formkraft der öftentlichen Meınung 1 ULNSCICI Gesellschaft Der aufsehenerregende Vortrag, den der Hauptpastor VO St Michael,und der öftentlichen Meınung der elt 1m BaNzCH werde“. Hamburg, aut der Weltkonterenz VO' Faich and Order 1n Montreal yehalten

hat vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 584 F 1St 1er U 1m vollen
MUSULIN, an. Austrıa revisited. In Wort und Wahrheit Wortlaut abgedruckt und nıcht, wı1ıe versehentlich bemerkt, ın „Evange-
Jhg 18 Heft Oktober 598 — 615 lısche Welrt“ OIl 63, die I1LUT einen zıemliıch vollständigen Auszug

rachte) Der Vortrag CITFEHLE 1n Montreal Ärgernis, weıl Dr Harms 1n
Osterreichs soz1ıale und politische Entwicklung se1it dem Staatsvertrag 1St Verantwortung tür die Wahrheit sıch ıcht scheute, das „Wunder“ der Neu-
rückläufig Bıs zı ZUS der Russen stand Regierung und Volk besinnung Roms Papst Johannes auftf den Hintergrund der
die Besatzung, anschließend etablierte INa  - sıch, baute das Proporzsystem früheren Haltung Roms Zur Okumenischen Bewegung stellen. Seine

einem Lehenssystem dUu>, verstieß damıt fortlaufend eın emo- Feststellung, die römische Ekklesiologie habe sıch ımmer noch ıcht nCc-
kratisches Grundgesetz und Schuld, die immer yrößer und wandelt, dürtfte durch den Verlaut der Zweiten Session des Konzils ber-

holt se1in. Dieser Verlauft hat aber auch gezeigt, da{ß solche Warnungendrohender wurde, bis s1e der Vertasser zeigt das der Causa abs- berechtigt 4Anburg einer Projektion des innenpolitischen Kampfes VO: 1934 tührte.
Kegıierung und Parteı:en Lragen daran u der Verhärtungsprozeß, der
eın irkliches Gespräch mehr zwıschen den Formalpartnern autkommen HEMPEL, Fritz. Der Mensch V“VO: heute und der Tod In e1lIt-
läßt, zieht das Volk 1n eın Bad-will-System. Was dadurch 1n der wende Jhg. Heft 4 (November A OTietenschicht des Volkes ausgelöst wiırd, ann heute nıemand ACH,

Diese „Studie ber volkstümliche Je_nsejtsvp_rst_e_llungen_“_‘, gestutzt autf
gewichtige Literaturangaben, bringt Lıicht die hintergründiıgen Vorstel-CH  RFF, Werner. Chruschtschows Reorganıisatıion Jungen des Menschen VO: „Jenseits“ be1 einem Todestall und zeigt, da{fß

Vo  S Parte: UN Staat In Zeıitschrift für Politik Jhg. (Neue zwel Gedanken der kıirchlichen Verkündıgung keinen Eıingang yvefundenFolge) Heft tober 239 )48%
Korinther 15

haben, das „ewı1ge Leben“ nach Johannes und dıie Auferstehung ach

Darstellung und Analyse der Plenartagung des der 9.—23
OT: 62) und iıhrer Folgen: Zwecks Reorganısation der Wırtschaft der

wırd die Parteı reorganıisiert. Organısationsprinz1p wırd Stelle VILLAIN, Maurıce, La quatrieme Conference de „Foz
der Territorien die Produktion. Danach wırd die Parteı 1n eine „Industrie- et Constitution“. Montreal, TE uıllet 1963 In Nouvelle
Dıiıes bedeutet nach Autor eine Rückkehr Zur stalınıstıschen Methode der
Parteı“ und eıne „Agrarparte1“” geteilt, beıde haben iıhre Spıtze 1mMm Revue Theologique Jhg 95 Nr (September/Oktober

819—846Wırtschaftsführung. Gründung einer eigenen ıdeologischen Kommissıon
ZUr Stärkung der Ideologie, ZU. Abbau „relıg1iöser Vorurteile“ und Eın ausführlicher katholischer Bericht ber die Konftferenz VO:  S Faıth and
der noch csehr starken Natıionalıitätenmentalıtät innerhalb der Order Montreal, der INIL persönlichen Stellun nahmen csehr zurückhält,

datür aber einen umtassenden Einblick in die Ke und die Arbeit derUnion. Gründung eines Komitees für Parte1i- und Staatskontrolle,
Autbau eines umfassenden Spitzel- Uun! Denunz1ıantenapparates („leninist1i- verschıedenen Sektionen der Konterenz zıbt Besonders berücksichtigt wırd
sche Kontrolle“); dessen aupzle. 1St die Bekämpfung der „Schädlings- auch der Beıtrag der Orthodozxie. Be1 der Sektionsarbeit wird ErwartungS-
tätigkeit“ urch diese Mafßnahmen sollen die „Liberalisiıerungstendenzen“ gemäfß der Sektion ber „Tradition und Traditionen“ die meıste Autftmerk-
beseitigt werden. samkeit gyewidmet.

Montreal und Rochester 1963 In The Ecumenical Revıew Vol
16 Nr. (OktoberChronik des hatholischen Lebens
Die Zeitschrift bringt Zur Dokumentation der Wl ern VO. Faıcth

DIAS, Patrick Die Kırche (704s Scheidewege. In t1m- and Order 1n Montreal die Berichte VO Roger ehl he ecumenical
Sıtuation“ (1—13), VO. Albert Outler „From disputation dialogue“*INCIL der eit Jhg Heft (November 19 Z (14—23) und VWi() Vıtaly Borody und Claude Welsh die Vortrage ber

ıne Darstellung des „Padroado-Christentums“ 1n Goa, seiner Geschichte A he meanıng ot Catholicıity“ (24—42); terner VO der Tagung des Zentral-
und Kennzeıchen barocke Frömmigkeit und Staatsverbundenheit) bis TT ausschusses 1n Rochester die Berichte des Exekutivausschusses (86—92), des
Eingliederung Goas 1n den Indischen Staatenverband. Heute edürte die Generalsekretärs Dr Vısser ooft 92—100), VO: Dr Lukas Vischer
Kırche G03As eıner Neuorijentierung, S1e musse ın die Kirche ndıens 1Nte- „Keport Second Vatıcan Councıl“ (43—59) und Klaus VO Bismarckyriert werden. Auf diese VWeiıse ließen sıch auch eichter die robleme lösen, „What 15 the Function ot the ur! 1n the 116 socletlies?“ 0—69
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